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Bekanntmachungen. T m

Am 10. d. M. iſt auf dem Wege zwiſchen Kleincorbetha und Oeglitzſch eine Radehacke gefunden
worden. Der rechtmäßige ſich legitimirende Eigenthümer kann dieſelbe beim Ortsrichter Andrä in Kleincorbetha in
Empfang nehmen.

Werſeburg, den 13. September 1858. Der Königliche, Landrath Weidlich.
Da der Merſeburger Kreis bei den diesjährigen Herbſt Uebungen der 8. Diviſion nicht mehr von Einquarti-

rung berührt werden wird, ſo fühle ich mich ſchon jetzt gedrungen, dem Königl. Landrathsamt meinen ergebenſten Dank
für die gute Aufnahme auszuſprechen, die den Truppen und namentlich der 8. Cavallerie-Brigade von den Jnſaſſen des
Merſeburger Kreiſes zu Theil geworden. iſt. Das Königl. Landrathsämt würde mich zu beſonderem Dank verpflichten,
wenn es den betreffenden Einwohnern meinen Dank auf geignetem Wege ausſprechen wollte.

K. Q. Meineweh, den 11. September 1858.
Für den abweſenden Diviſions -Commandeur:

(gez.) von Vorcke,
General Major und Brigade Commandeur.

An das Königliche Landrathsamt des Kreiſes Merſeburg.
Es gereicht mir zur beſonderen Genugthuung vorſtehendes Schreiben, welches ein gerechtfertigtes Anerkennt-

niß enthält, daß die vaterländiſchen Truppen in unſerm Kreiſe trotz der Erntecalamitäten durchgängig gut und gaſtfrei
aufgenommen worden ſind, hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Merſeburg, den 14. September 1858. Der Königliche Landrath Weidlich.
Die für das Jahr 1859 aufgeſtellte Urliſte derjenigen Perſonen, welche zu Geſchwornen berufen werden können,

liegt vom 27. bis 30. d. M. in meinem Bureau zu Jedermanns Einſicht aus.
Einwendungen dagegen müſſen in obiger Friſt angemeldet werden.

Merſeburg den 15. September 1858. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Ein Portemonnaie mit et-
was Geld iſt am 25. v. M. gefunden worden und kann
daſſelbe nebſt Jnhalt von dem ſich legitimirenden Eigen-
khümer im Polizeibureau in Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 13. September 1858.

Der Magiſtrat.
Da in dieſen Tagen der Colporteur für die Samariter-

Herberge zu Horburg bei Schkeuditz, Herr Böhme, in hieſi-
ger Stadt mit höherer Genehmigung ſeinen Umgang hals-
ten wird, ſo ſind wir veranlaßt worden, allen denjenigen,

die ein Samariterherz in ſich tragen, jene Anſtalt zu em-
pfehlen, welche, in ähnlicher Weiſe wie das Eckartshaus,

arme vater- und mutterloſe Mädchen aus der Provinz Sachſen,
mithin auch aus unſerer Stadt, vor dem ſittlichen Verder-
ben zu retten zur Aufgabe ſich geſtellt hat.

Merſeburg, den 11. September 1858.
Schellbach, Paſtor.
Seffner, Bürgermeiſter.

T in Logis, wozu ein Laden gegeben werden kann, iſt
zu vermiethen und kann ſofort oder zu Weihnachten bezo-
gen werden; das Nähere Gotthardtsſtraße Nr. 91.

Logis-Vermiethung.
Eine freundlich meublirte Stube nebſt Schlafſtube iſt

u vermiethen und das Nähere zu erfragen in der Papier-
andlung von H. F. Exius.

Freiwilliger Hausverkauf.
Unſer zu Porbitz ganz nahe bei Dürrenberg belegenes

Wohnhaus mit 6 heizbaren Stuben, Kammern, Küchen und
Keller, welches vor 10 Jahren erſt neu erbaut und in wel-
chem mehrere Jahre ein Materialgeſchäft ſchwunghaſt be-
trieben worden iſt, beabſichtigen wir aus freier Hand zu
verkaufen und haben hierzu einen Termin auf den 16. Octo-
ber im Hauſe ſelbſt angeſetzt, wozu wir Kaufluſtige mit
dem Bemerken hiermit einladen, daß die Bedingungen im
Termine bekannt gemacht werden.

Weißenfels den 15. September 1858.
Die Gebrüder Hauer.

Am 22. d. M., Vormittags 9 Uhr, ſollen auf dem
Kloſterhofe zu Merſeburg 28 ausrangirte Königliche Dienſt
pferde gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant meiſt
bietend verkauft werden. Die näheren Verkaufsbedingun-
gen werden im Termine bekannt gemacht.

S Eine Ladeneinrichtung, Du
beſtehend in Glasſchränken mit Schubkaſten, ſowie Laden
tiſch, Ladenthüren mit Schaufenſtern, iſt zu verkaufen bei

Otto Möllnitz-Schier
am Markt.

Dom Nr. 234 ſind zwei meublirte Stuben mit und
ohne Pferdeſtall zu vermiethen und können zum 1. October
bezogen werden.
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15 Stück leere Oelfäſſer, gut gehaltene Jauchenfäſſer,

einige alte Meubles und ein Kinderwagen ſind zu verkau-
fen beim Seifenſiedermeiſter Rummel am Markt neben
Stadt Berlin.

Verzeichniß der hieſigen Backwaaren
auf die Zeit vom 15. bis ult. September e.

Namen Ein in inder Bäcker Wohnung 2 Pf. Brodſl Sgr. Vrodls Sgr. Brod

und derſelben. e
Brodhändler. s 213el
A. hieſ. Bäcker.

Alberts en. Gotthardtsſtr. 26 4 15Alberts Jun. desgl. 26 415Brückner Altenburg 3 3 29 4 20Ww. Daute desgl. 31 4 22Deichert Oberbreiteſtr. 3 1 27 I 4 15Fuchs Schmalegaſſe 3 2 512Ww. Hoffmann Markt 28 4 20Heubner Altenburg 3 5 5Heubner Breiteſtraße 3 231 4 2Heubner Gotthardtsſtr. u 3 5Heyne Oelgrube 3 511 2 5 10Heyne Johannisgaſſe 4 1 422Heyne 98 99 Schmalegaſſe 3 37 men n e 4 12
verehel. Höſchel Altenburg 3 5 25 1] 4 20 3
Hartmann Oelgrube 3 214 a 4 16Hartmann Altenburg 27 alHüthel Burgſtraße 3 24 12Hammer Altenburg wut eKraft Breiteſtraße 3 8 27 4 16Koch Preußergaſſe 128 15Lange Sixtigaſſe 28) 21 4Luther Alltenburg 4 16Lienicke Neumarkt 4271 15Nohle Neumarkt 31 34 5Putz Sirtigaſſe 3 271 21 A18Ww. Riedel Entenplan 3 127 4 12 SSchäfer sen. Neumarkt 3 8 1 271 4
Schäfer jun. desgl. 5Schurig Sirxtigaſſe 3 s 4 22Weinert Marft 28 4 18Wohlleben Altenburg m 21 4Ein
8. hieſ. Brodhdlr. Sgr. Brodverehel. Bock Sirtigaſſe S
Fichtler Altenburg 18 4verehel. Funke gr. Rittergaſſe 1 18 4
Hohmuth Entenplan 41Ww. Knöfel Johannisgaſſe 4 20verehel. Ledig Dom lMäter Altenburg 1 21 4 8 rReuber Mälzergaſfe 1 22 412Nave Bamvbergshauſ. 4 24verehel. Riede Altenburg
Schönleiter Oelgrube 424verehel. Schlag Sixtiberg 4 leverehel. Schubert Neumarkt 416Wiemann Breiteſtraße 4 20
C. Landbäcker. eBöhme Lützkendorf 121 48

Henniges Wallendorf 118 4 8Münr Neumark 121 --41 4Ronneburg Frankleben 12 4 8Stockmar Bruckdorf e e 775 7Wachter. Naundorf 121 4

Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am
ſchwerſten der Bäckermeiſter Fuchs und am leichteſten der
Bäckermeiſter Heubner in der Breiteſtraße; das Weißbrod am
ſchwerſten der Bäckermeiſter Schäfer jun. und am leichteſten

die Bäckermeiſter Fuchs, Heubner in der Breiteſtraße, Hüthel,
Nohle, Putz und Wittwe Riedel. Bemerkt wird hierbei,

Preis u. Gewicht des Brodes.

daß der Bäckermeiſter Heubner in der Breiteſtraße 4 Pfd.
2 Lth. Schwarzbrod für 4 Sgr. verkauft.

Von den hieſigen Brodhändlern liefert das Schwarz-
brod am ſchwerſten die verehel. Bock und am leichteſten
der Brodhändler Hohmuth.

Merſeburg den 15. September 1858.
Der Magiſtrat.

111. Verſammlung des Gewerbe Vereins
Sonnabend den 18. September e. Abends 7 Uhr,

im Schießhauſe.
Zum Vortrage kommen:

1) Groß und Klein in der Natur.
2) Jntereſſante Zahlen und Größen Verhältniſſe.
3) Die neuen Dachdeckungen mit Pappe und Filz.
4) Notizen über den atlantiſchen Telegraphen.
5) Kleinere Mittheilungen.

Das Direetorium.
Die vom Herrn Domherrn von Wolfersdorf bewohnte

1. u. 2. Etage meines Hauſes iſt vom 1. April 1859 ab im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen, auch kann auf Wunſch
Pferdeſtall und alleinige Benutzung des Gartens überlaſſen

werde renDie von mir bewohnten Räume, beſtehend aus 4 heiz
baren Stuben, Kammern und Küche, ſtehen gleichfalls im
Ganzen oder in zwei Logis getheilt vom 1. Januar 1859
ab zu vermiethen.

Auch will ich 26 Stück ausländiſche Hühner und eine
gut melkende Ziege verkaufen. Dr. Gruber.
Für Huſtenleidende und Bruſtkranke.

Die von Unterzeichnetem gefertigten und von dem
Königl. Preuß. Sanitätsrath Herrn Dr. Köhler und Herrn
Dr. Kärnbach in Berlin mit entſchiedenem Erfolge bei obi-
gen Kranken angewendeten Bruſtbonbons, wovon der ver
ſiegelte mit der Adreſſe des Fabrikanten und den Atteſten
obiger Herren bedruckte I Pfd. Beutel 2 Sgr. koſtet,
ſind fortwährend zu haben in Merſeburg bei den Herren
C. Teichmann und R. Voigt, in Lauchſtädt bei
Herrn Hülſe und in Schafſtädt bei Herrn E. Apel.

A. Krantz.

m

Düngemehl.
Sowohl zur jetzigen Winter wie nächſter Frühjahr

Beſtellung erlauben« wir uns die Herren Oeconomen auf
unſer Fabrikat von Düngemehl aufmerkſam zu machen und
daſſelbe beſtens zu empfehlen. Der Verkaufspreis von 2
Thlr. per 3. Ctnr. excl. iſt möglichſt billig geſtellt, um
auch hierin den Anforderungen zu genügen, welche der Land
wirth an ein Düngemittel ſtellen darf. Wir geben daſſelbe
in jedem Quantum ab und bitten um recht frühzeitige Be-
ſtellungen.

Halle. Ed. Beeck S Comp.,Clausthor Nr. 20.
Die Herren Ed. Beeck Comp. in Halle verfertigen

aus dem bei der Fabrikation von Knochenkohle gewonnenen
höchſt fein zertheilten phosphorſauren Kalk durch Aufſchließen
mittelſt Schwefelſäure Kalkſuperphosphat zur Anwendung
als Düngemittel.

Die mir zur Unterſuchung überſandte Probe ergiebt, daß
ſowohl hinſichtlich der feinen Zertheilung als auch der durch
das Aufſchließen erzielten größeren Lösbarkeit der phosphor-
ſauren Salze dieſes Kalkſuperphosphat nur zu empfehlen
und der Preis von 2 Thlr. per CEtnr. ein völlig ange-
meſſener iſt.

Jena, den 4. September 1858.
Dr. Ed. Reichardt,

Lehrer der Chemie an dem landwirthſchaftlichen Juſtitute.

ben

be
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wohne.
Sonnabend den 18. d. M. bleibt mein Geſchäft ge
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H. F. Exius,

Unterburgſtraße Nr. 15, empfiehlt ſein Lager eleganter Gummih ur für Herren, Damen, Kna-
ben und Kinder zu den billigſten Preiſen.

2

NIEDERLAGE
Reinigungs undSchönungs-Sahß,

erfunden vom Chemiker

Wilhelm Grüne,
durch Ein Hohbes Königl. Preussisches Kriegsministerium laut Erlass vom

10. Mai 1353 bei der' Armee eingekührt,
befindet sich m Merseburg bei Herrn Guſtav Jots, Burgstrasse 300, und ist dasselbe in Büchsen

zu 1 2 A, 5 und 6 Sgr. nebst Gebrauchs- Anweisung zu haben.
Hrüne c Co. in Perlin.

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die erge
benſte Anzeige, daß ich die längſt berühmten Pflaumen auf
dem Rittergute zu Weßmar und auf dem Rittergute zu
Ermlitz, auch ſehr ſchöne Aepfel und Birnen, zu empfehlen

habe. Der Oebſter Auguſt Blume.
Echt Peruan. Guano,
Cyper- Vitriot r Weizenkälken empfehlen billigſt

R. Voigt Haaſe.Hamb. Peeßber2 ſtets friſch bei

N. Voigt Haaſe.Franz. Weineſſg, ſowie alle feine Gewürze

zum Einmachen, enipebe
R. Voigt Haaſe.

Franz. Roth-empfehlen als vorzüglich

R. Voigt Haaſe.Neue Schedeg in Schocken und einzeln, ſo

wie neue marinirte Heringe, empfiehlt
B. A. Blankenburg,

Gotthardteſtraße.

Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß
ich von heute, den 18. September an, nicht mehr in der
Rittergaſſe, ſondern in der Unterbreiteſtraße im Gaſthofe

zur alten Po
E. Krauſe, Lohnkutſcher.

J. Schönlicht.
Bierhalle,

heute, Sonnabend den 18. September, früh Wellfleiſch.
Karl Hoffmann.

Ehrenerklärung.Da ich den Hausmann e. Tritzke in Uebereilung be-
leidigt, ſo habe ich denſelben ſchiedsamtlich um Verzeihung
gebeten und erkläre r für einen Ehrenmann.

Merſeburg den 17. September 1858.
Dorothee Springer.

ſchloſſen.

S Weißwein, à 10 Sgr.,

Handlungs- Anzeige.
In vorzüglicher Qualität ſind friſch angekommen

1858er trockene Frz. Trüffeln, feinſte weiße und rothe Gelatine,
do do. Champignons, Echtes Aixer Prov. Oel,
do. eingemachte Champig. Beſte Brab. Sardellen
do. Cap. Capern, Echter Oct. Sago,
do. trockene Morcheln, TJrtal. Maccaroni,do. Ruſſ. pa. Zuckererbſen, Jtal. Parmeſankäſe.

Otto Peckolt in Merſeburg.

Zum Brunnenfeſte in Dürrenberg,
den 19. September e. und folgende Tage, im Zelte der
Mad. E. Müller:

Humoriſtiſche Geſangs- Unterhaltung
der Sängergeſellſchaft Gutmann, beſtehend aus 5 Damen
und 1 Komiker in glänzendem Tyroler National-Coſtüm.

Die neueſten Piècen kommen zur Ausführung.
Mittwoch den 22. d. M., zur Nachfeier des Brunnen-

feſtes, von Abends 7 Uhr ab
J Großes Abſchieds- Concert

von oben genannter Geſellſchaft.
Für gute Speiſen und Getränke ſorgtdie Wirthin des Kothſaals Dümenberg E. Müller.

Dank. Von Alter ünd ſo manchen Sorgen gebeugt,
wurde mir geſtern, den 14. d. M. die erhebendſte Freude
zu Theil: eine Deputation von vielen meiner ehrenwerthen
Mitmeiſter beehrte unerwartet durch ihr perſeniee
Erſcheinen mein Haus und unter reichen Liebes und Eh
renerweiſen und den wärmſten Glückwünſchen ſagten ſie
mir, daß heute vor 50 Jahren ich in hieſiger Stadt
Meiſter geworden ſei.

Dieſelben haben auf eine recht ſinnige und herzliche
Weiſe verſtanden, einem viel und hartgepruften Greiſe un-
verwelkliche Blumen auf den nur noch kleinen Reſt ſeines
Lebensweges zu ſtreuen und die Scherben ſeines zerbroche
nen Gefäßes wieder in fühlbaren Zuſammenhang zu
bringen, wofür ich tiefergriffen hierdurch öffentlich danke
und wünſche, daß auch ihnen allen dereinſt gleiche Freude
von wohlwollenden Herzen bereitet werden moöge.

Vorſtadt Neumarkt vor Merſeburg, den 15. Sep-tember 1858. Berlich, Glaſermeiſter,
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Mädchen, welche ſich zu Papparbeit eignen finden

dauernde Beſchäftigung bei Matto Comp.
Bekanntmachung.

Am 30. v. M. iſt mir ein ganz braun gefarbter Jagdhund
mit angehend lockigem Haar und altem weißledernen Halsband
gezeichnet entlaufen. Derjenige, welcher mir über deſſen Ver
bleib Auskunft ertheilt, erhält eine Belohnung von 2 Thlr.
Futterkoſten werden auch gezahlt.

Saline Teuditz bei Dürrenberg, den 9. Septemb. 1858.
B. Mauff.

Verloren.
Am Sonntag Nachmittag iſt auf dem Wege von Ar

nim's Ruhe durch Rauſchen s Wäldchen bis zum Uebergänge
über die Eiſenbahn bei der Klauſe ein geſticktes Taſchentuch,
gez. Louiſe, verloren worden. Der ehrliche Finder wird
erſucht, daſſelbe gegen Belohnung abzugeben bei

Pilet, Dom Nr. 226, 2 Treppen.
Getreidepreiſe.

Halle, den 12. September 1858.
Weizen 2 Thlr. 20 Sgr. Pf. bis 3 Thlr. 10 Sgr. Pf.

1 25 z 2 10r 279 65
Tee 6 e e e

Am 16. Sonntage nach Trinitatis (19. Septbr.) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Stephan.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Kein Gottesdienſt.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner. u
Stadtkirche: nach der Frühpredigt hält der Herr Diac. Burghardt

öffentliche Communion. Die Beichte dazu wird an demſelben Tage
nach der Frühcommunion “/29 Uhr gehalten.

Der 18. September 1813 und 1I888.
Der Krieg mit ſeiner, in der Praxis unabwendbaren

Geiſel, berührte im Jahre 1813 am heutigen Tage, alſo
vor 45 Jahren, nicht allein unſere Stadt, ſondern auch die
benachbarten Ortſchaften.

Die mit Schwierigkeiten verbundene, durch die dama-
lige Näſſe herbeigeführte Erntearbeit war unter vielfachen
Mühen, Sorgen und Beſchwerden ziemlich beendet und das
geerntete Getreide in den Scheuern untergebracht, als am
heutigen Tage (18./9. 1813) unter Kanonendonner und Ge
wehrfeuer die Sturmglocken ertönten, um die Einwohner
von dem Brande der ſog. Teichſchennen und Scheunen an
der Hoffiſcherei belegen ſowie der „Torfſchuppen“, das
einzige Arſenal, woraus größere und große Quantitäten
von Braunkohlenſteinen entnommen werden konnten, in
Kenntniß zu ſetzen.

Das alte burgähnliche Doppelthor am Gotthardts-
ſowie Sixtithore waren geſperrt, ſo daß an eine Hülfe
leiſtung nicht zu denken war, obgleich es auch damals nicht
an beſonnenen, muthigen Männern fehlte, die der Gefahr
gern die Stirn boten, wo es galt, jedoch durch mehrfach
fühlbare Bemerkungen von Seiten der noch im Kampf be-
griffenen Krieger von der Ohnmacht ihres Vorhabens über
zeugt wurden.

Wie ganz anders ſiehet es jetzt aus, wenn wir nach
dem Bahnhofe von den Thoren aus, auf ſorgfältig gebahnten
Wegen, gehen können, um theils in Geſchäften, theils wohl
auch zum Vergnügen uns in nah oder entfernt liegende
Gegenden, auf billige und humane Weiſe befördern zu laſ
ſen. Wo damals Preußen, Oeſtreicher, Ruſſen (darunter
doniſche und irregulaire Koſacken, Kalmücken, Baſchkiren 2c.),
Sachſen Schweden Bayern, Badner, Würtemberger c.
Franzoſen, Jtaliener, Portugieſen, unter andern auch einige
gefangene Engl. Matroſen, campirten, durchſchneidet jetzt die

Halleſche Chauſſee und die Bahn jene Stätte. Wenn ſeit
jener Zeit die im Jahre 1846 eröffnete Bahn wohl manches
Glied der vorgenannten Völkerſchaften durch unſere Flur
befördert hat, ſo kann es nur wohlthuend auf das Gemüth
und Herz einwirken wenn ſich Noxd und Süd Oſt fünd
Weſt auf dieſem Wege und Weiſe freundlichſt entgegenkom-
men, und deshalb wollen die geehrten Leſer entſchuldigen,
wenn der Einſender, als Augenzeuge, den ſchon im Jahre
1845 in dieſen Blättern (1845 pag. 325.) befindlichen Aufſatz,
jener trüben und erregten Zeit gedenkend, mit dem Bemerken in
Erinnerung bringt, daß nicht der Prinz „Biron von Kurland,“
ſondern „der Prinz von Hohenzollern“ bleſſirt worden war.
Wenn in der vorerwähnten Beſchreibung unter andern das
Zumauern der Eingänge nach dem Schloſſe, der Domkirche c.
gedacht worden, ſo dürfte es außerdem für Manchen von
einigem Intereſſe ſein, zu erfahren, daß die Eingangsthüre
zum Kreuzgange noch die einzigen Schießſcharten enthält,
mit welchen die gedachten Thüren und ſonſtigen Zugänge
im Bezirk des Schloſſes und der daran grenzenden Curien c.

verſehen waren. A. F.
Wie ſchon ſo oft, aber leider immer vergeblich, für die

Abſchaffung des ſo läſtigen und der Geſundheit höchſt nach
theiligen Hutabnehmens beim Grüßen, agitirt man jetzt
von vielen Seiten für die Beſeitigung des Fracks, eines
bisher bei feſtlichen Gelegenheiten unentbehrlichen Kleidungs-
ſtücks. Man nennt ihn jetzt unanſtändig, behauptet daß
er eine Erfindung der ſittenloſen Gräfin Dubarri, der be-
kannten Nachfolgerin der Pompadour, ſei, und will ihn alſo
ſchon aus Haß gegen ſeine Erfinderin aus dem Reiche der
Moden ſtreichen. Möchte dies doch gelingen, wie viele Herren,
die ſich mit dem Frack ſo ungern bekleiden, würden ſich da
rüber freuen. Bei dem Militair iſt dies nutzloſe Möbel
ſchon längſt beſeitigt und wie nobel macht ſich der Soldat
auf Bällen und bei andern feſtlichen Gelegenheiten mit ſei-
nem kurzen Rocke. Viel erwünſchter noch, ſchon aus Sa-
nitäts-Rückſichten, wäre die Beſeitigung des Hutſchwenkens
beim Grüßen. Daß ein ſolcher Gruß ſehr ungern gebracht
und wo möglich umgangen wird, beſonders bei unfreund-
lichem Wetter, iſt ganz natürlich, während man den mili-

tairiſchen, der ebenfalls mit der größten Devotion geſchehen
kann, gewiß immer gern abſtattet. Hohe und Niedere zie-
hen den Hut höchſt ungern und trotz dem hält die Beſeiti-
gung eines ſo eingewurzelten Uebels ſo ſchwer. Nur poli-
zeiliche Anordnung mit Strafandrohung könnte ſich wirkſam
zeigen dazu aber iſt die Sache freilich nicht angethan.

Der Botaniker Link in Berlin war der Schrecken aller
Candidaten, welche gewöhnlich in dem Fache, das er als
Mitglied der Oberexaminations -Commiſſion zu vertreten
hatte, nicht recht zu Hauſe waren. Einſt kam er mit ka
tarrhaliſchen Beſchwerden behaftet in die (öffentliche) Schluß-
prüfung, und als die Reihe des Eraminirens an ihn kam,
richtete er nach ſeiner genialen Weiſe mit ganz heiſerer
Stimme an den Candidaten die Frage: „Sie hören, woran
ich leide. Sagen Sie mir, was würden Sie mir verordnen,
wenn Sie mein Arzt wären
„Vor Allem, Herr Geh. Rath, hätte ich Jhnen gerathen,
bei ſolchem Wetter (es war Winter) zu Hauſe geblieben zu
ſein, da Jhr Ausgang nur ſchlimme Folgen haben kann.“
Man kann ſich denken, welches Gelächter unter den verſam-
melten Zuhörern entſtand, in welches auch der Examinator
mit einſtimmte, und dann entgegnete: „Das glaube ich
Jhnen von Herzen gern.“ Uebrigens traten die ſchlimmen
Folgen bei dem Candidaten diesmal nicht ein, der wider
Erwarten alle weitern Fragen richtig beantwortete.

Auflöſung des Räthſels im vor. Stück:

Junggeſellenwirthſchaft.
c.

Der Candidat antwortete:

verke

Uhr

mau
Schr
biete

Nac
Riſ
geget
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